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(54) AUFZUGSANLAGE MIT KABINE UND GEGENGEWICHT

(57) Die Erfindung betrifft eine Aufzugsanlage (1) mit
Kabine (2) und Gegengewicht (3) und mit Fangvorrich-
tungen (11, 11.a, 11b, 11g), welche an die Kabine (2)
und am Gegengewicht (3) angebaut sind.

Die Kabine (2) beinhaltet eine elektrisch angesteu-
erte Einrichtung zur Betätigung und gegebenenfalls zur
Rückstellung der Fangvorrichtung (14, 14a, 14b) und das
Gegengewicht (3) beinhaltet ebenfalls eine elektrisch an-
gesteuerte Einrichtung (14, 14g) mit Fangvorrichtung
(11, 11g) oder die Fangvorrichtung (11, 11g) des Gegen-
gewichts (3) wird mittels Schlaffseilauslösung (56) betä-
tigt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Aufzugsanlage mit
Kabine und Gegengewicht und mit Fangvorrichtungen,
welche an die Kabine und das Gegengewicht angebaut
sind.
[0002] Aufzugsanlagen sind in einem Gebäude einge-
baut. Sie bestehen im Wesentlichen aus einer Aufzugs-
kabine, welche über Tragseile oder Tragriemen mit ei-
nem Gegengewicht verbunden sind. Mittels eines Antrie-
bes, der wahlweise auf die Tragmittel, direkt auf die Ka-
bine oder das Gegengewicht einwirkt, werden die Kabine
sowie das Gegengewicht entlang von, im Wesentlichen
vertikalen, Führungsschienen verfahren. Die Aufzugsan-
lage wird verwendet um Personen und Güter innerhalb
des Gebäudes über einzelne oder mehrere Etagen hin-
weg zu befördern.
Die Aufzugsanlage beinhaltet Vorrichtungen um die Auf-
zugskabine im Falle des Versagens des Antriebes oder
der Tragmittel zu sichern oder auch bei einem Halt in
einer Etage vor ungewolltem Wegdriften oder Abstürzen
zu bewahren. Dazu werden in der Regel Fangvorrichtun-
gen verwendet, welche im Bedarfsfalle die Aufzugskabi-
ne auf den Führungsschienen abbremsen können.
Bis heute wurden derartige Fangvorrichtungen durch
mechanische Geschwindigkeitsbegrenzer aktiviert. Zu-
nehmend werden heute aber auch elektronische Über-
wachungseinrichtungen verwendet, welche im Bedarfs-
falle Brems- oder Fangvorrichtungen aktivieren können.
Um trotzdem auf bekannte und bewährte Fangeinrich-
tungen zurückgreifen zu können sind elektromechani-
sche Betätigungseinheiten erforderlich, welche bei ent-
sprechender Ansteuerung Fangvorrichtungen betätigen
können.
[0003] Aus EP0543154 ist eine derartige Vorrichtung
bekannt. Hierbei wird eine Hilfszangenbremse bedarfs-
weise mit einer Führungsschiene in Eingriff gebracht und
diese Hilfszangenbremse betätigt ein bestehendes He-
belsystem wodurch Fangvorrichtungen betätigt werden.
Diese Hilfszangenbremse wird ausgelegt um das Hebel-
system und Massenteile der Fangvorrichtung bewegen
zu können. Die erforderlichen elektromagnetischen Ein-
heiten müssen entsprechend gross dimensioniert wer-
den.
[0004] Aus US7575099 ist eine weitere derartige Ein-
richtung bekannt. Bei dieser Lösung werden im Bedarfs-
falle Fangkeile einer Fangvorrichtung durch Federn di-
rekt betätigt. Die Federn sind durch einen Elektromag-
neten vorgespannt und die vorgespannten Federn wer-
den im Bedarfsfalle freigegeben. Die Federn lassen sich
allenfalls durch einen Spindelantrieb wiederum zurück-
stellen, bzw. spannen. Auch dieser Elektromagnet ist
entsprechend gross zu dimensionieren, da die gesamte
Vorspannkraft mehrerer Federn direkt aufgenommen
und gehalten werden muss.
[0005] Vielfach werden in Aufzugsanlagen auch
Brems- oder Fangeinrichtungen am Gegengewicht ver-
langt. Dies ist im Besonderen der Fall, wenn unterhalb

des Aufzugsschachtes begehbare Räume vorhanden
sind oder wenn beispielsweise zur Verhinderung einer
unkontrollierten Aufwärtsfahrt Bremseinrichtungen am
Gegengewicht benötigt werden.
[0006] Die Erfindung bezweckt somit die Bereitstellung
mindestens einer alternativen Lösung zur Betätigung
und allenfalls auch zur Rückstellung einer Fangvorrich-
tung in einer Aufzugsanlage mittels elektrischer Ansteu-
erung und deren Integration in die Aufzugsanlage. Im
Besonderen sollen Lösungen zur Ausrüstung des Ge-
gengewichts mit Brems- oder Fangeinrichtungen aufge-
zeigt werden, wobei hierbei auch beim Gegengewicht
auf die Verwendung eines mechanischen Begrenzers
verzichtet werden soll.
Diese Lösung oder Lösungen sollen vorzugsweise mit
herkömmlichen Fangvorrichtungen kombiniert werden
können.
Weitere Aspekte wie eine schnelle Betätigung der Fang-
vorrichtung, geringer Energiebedarf, einfache Montage,
Verhalten der Einrichtung bei Energieausfall oder Bau-
teilfehlern sollen nach Möglichkeit mitberücksichtigt wer-
den.
[0007] Die in den unabhängigen Patentansprüchen
definierten Lösungen erfüllen zumindest einzelne dieser
Anforderungen und sie berücksichtigen mit ihren Ausge-
staltungen gemäss den abhängigen Ansprüchen weitere
nutzbringende Aspekte.
[0008] Eine Aufzugsanlage dient dem Transport von
Gütern und Personen in Gebäuden. Die Aufzugsanlage
beinhaltet dazu zumindest eine Aufzugskabine zur Auf-
nahme der Personen und Güter, und in der Regel ein
Gegengewicht. Gegengewicht und Aufzugskabine sind
über Tragmittel wie beispielsweise ein Tragseil, einen
Tragriemen oder andere Arten von Tragmittel miteinan-
der verbunden. Diese Tragmittel sind über eine Umlen-
krolle, bzw. eine Antriebsscheibe geführt und das Ge-
gengewicht und die Aufzugskabine bewegen sich somit
gegengleich im Gebäude, bzw. in einem im Gebäude
vorgesehenem Aufzugsschacht. Um einen Absturz der
Kabine und im Besonderen auch des Gegengewichts zu
verhindern, oder auch um anderes Fehlverhalten dieser
Fahrkörper - unter Fahrkörper ist im Folgenden sowohl
die Aufzugskabine wie auch das Gegengewicht verstan-
den - zu verhindern, ist zumindest die Aufzugskabine und
auch das Gegengewicht mit einer Fangvorrichtung aus-
gerüstet. Die Fahrkörper beinhalten dabei in der Regel
jeweils zwei Fangvorrichtungen, welche je einer Füh-
rungsschiene zugeordnet sind. Die Führungsschienen -
in der Regel zwei Führungsschienen - führen den Fahr-
körper dem Aufzugsschacht entlang und sie beinhalten
einen Steg auf den die Fangvorrichtung zum Zwecke des
Bremsens eingreifen kann. Eine Ausführungsart einer
herkömmlichen Fangvorrichtung beinhaltet zwei Fang-
keile. Die Fangkeile sind in der Fangvorrichtung vertikal
verschiebbar gelagert und geführt. Im Normalbetrieb der
Aufzugsanlage befinden sich die Fangkeile in einer un-
teren Bereitschaftsposition. Im Bedarfsfalle werden die
Fangkeile durch eine Einrichtung zur Betätigung der
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Fangvorrichtung, entlang einer geneigten Führungsbahn
nach oben geschoben, bis sie den Steg der Führungs-
schiene klemmen. Die durch die Klemmung entstehende
Reibkraft bewegt nun - bei sich weiterbewegender Fang-
vorrichtung, bzw. Fahrkörper - die Fangkeile weiter in ein
Gehäuse der Fangvorrichtung bis zu einem Keilan-
schlag. Durch diese Weiterbewegung wird, durch die
Keilwirkung der Fangkeile, das Gehäuse, welches ent-
sprechend federnd ausgeführt ist, aufgedrückt. Dieses
Aufdrücken bestimmt schlussendlich eine Andrückkraft
der Fangkeile an den Steg der Führungsschiene und da-
mit eine Bremskraft welche den Fahrkörper bremst.
[0009] In einer Ausführung beinhaltet die Einrichtung
zur Betätigung und gegebenenfalls auch zur Rückstel-
lung der Fangvorrichtung einen einzelnen Druckspei-
cher, welcher im Bedarfsfalle die zwei Fangkeile der vor-
gängig erläuterten Fangvorrichtung, im Wesentlichen
synchron, von der Bereitschaftsposition bis an den Steg
der Führungsschiene, in eine Fangposition bewegt. Wei-
ter beinhaltet die Einrichtung vorzugsweise eine fernbe-
tätigbare Rückstelleinrichtung die den Druckspeicher
wieder in eine Bereitschaftsposition spannen kann. Dies
erfolgt wenn der Fahrkörper nach erfolgter Bremsung
und Prüfung des Sicherheitszustands der Aufzugsanla-
ge wieder freigegeben werden soll.
[0010] Der gemeinsame Druckspeicher ermöglicht ei-
ne sichere Betätigung der Fangvorrichtung, da beide Kei-
le gleichzeitig und verklemmungsfrei betätigt werden
können. Der gemeinsame Druckspeicher kann auch ein-
fach, beispielsweise über ein Hebelsystem an Fangvor-
richtungen gekoppelt werden.
Selbstverständlich lassen sich auch andersartige Fang-
vorrichtungen, wie beispielsweise eine Rollensperr-
Fangvorrichtung entsprechend betätigen, wobei bei der-
artigen Fangvorrichtungen anstelle von Fangkeilen, Fan-
grollen oder entsprechende andere Fangorgane betätigt
werden.
[0011] Eine Ausführung einer derartigen Einrichtung
zur Betätigung und auch zur Rückstellung der Fangvor-
richtung ist in einer Anmeldung des gleichen Anmelders
offenbart, die mit dem Aktenzeichen EP10195781.9 am
gleichen Prioritätstag eingereicht wurde. Der Inhalt die-
ser Anmeldung gilt auch als Bestandteil dieser Anmel-
dung.
[0012] Eine andere Lösung zur Ansteuerung, bzw. zur
Betätigung einer Fangvorrichtung ist einer anderen An-
meldung des gleichen Anmelders offenbart, die mit dem
Aktenzeichen EP10195791.8 am gleichen Prioritätstag
eingereicht wurde. Der Inhalt dieser Anmeldung gilt
ebenfalls auch als Bestandteil dieser Anmeldung. Bei
dieser Lösung wird ein Mitnahmekörper verwendet der
mittels Elektromagnet angesteuert werden kann. Der
Mitnahmekörper wird im Bedarfsfalle an die Führungs-
schiene angedrückt und er kann dadurch eine mit dem
Mitnahmekörper gekoppelte Fangvorrichtung betätigen.
Diese Ausführung ist besonders für Fangvorrichtungen
geeignet, welche in beiden Fahrrichtungen bremsen kön-
nen, da der Mitnahmekörper die Fangvorrichtung als Fol-

ge einer Relativbewegung zwischen Führungsschiene
und Fangvorrichtung betätigen kann.
[0013] Vorzugsweise ist die Einrichtung für die Betäti-
gung und gegebenenfalls auch für die Rückstellung einer
Fangvorrichtung in ein Gehäuse eingebaut, bzw. das Ge-
häuse ist ein Bestandteil der Einrichtung. Dieses Gehäu-
se ist derart geformt und mit Anschlussplatten versehen,
dass die Einrichtung an eine Fangvorrichtung angebaut
werden kann oder dass sie zusammen mit der Fangvor-
richtung an die Kabine, bzw. das Gegengewicht ange-
baut werden kann. Wie Eingangs schon erwähnt werden
heutige Fangvorrichtungen in der Regel mittels einer He-
belmechanik betätigt, welche von einem Begrenzerseil
betätigt wird. Diese Fangvorrichtungen beinhalten in der
Regel eine untere Anschlussstelle, welche ein Befesti-
gen von Führungsschuhen ermöglicht. Das vorliegend
geformte Gehäuse ist nun vorteilhafterweise so ausge-
staltet, dass es an diese Anschlussstelle angebaut wer-
den kann. Die Anschlussplatte wird beispielsweise zwi-
schen Führungsschuh und Fangvorrichtung mitver-
schraubt oder sie wird zwischen Fahrkörper und Fang-
vorrichtung mitverschraubt. Damit kann die Einrichtung
zur Betätigung und gegebenenfalls auch zur Rückstel-
lung der Fangvorrichtung an eine bestehende Aufzugs-
anlage, bzw. eine bestehende Fangvorrichtung ange-
baut werden. Es ist somit hervorragend für die Moderni-
sierung von Aufzugsanlagen geeignet.
[0014] Die Einrichtung zur Betätigung der Fangvorrich-
tung kann zusammen mit einer entsprechenden Fang-
vorrichtung in verschiedenen Konfigurationen in Auf-
zugsanlagen eingesetzt werden.
[0015] In einer Konfigurationsvariante sind ein Paar
Fangvorrichtungen mit zugehörigen Einrichtungen zur
Betätigung der Fangvorrichtungen auf der Kabine ange-
ordnet. Die Einrichtungen zur Betätigung der Fangvor-
richtungen werden durch einen elektronischen Begren-
zer angesteuert und eine allfällige Rückstelleinrichtung
wird durch ein Bremssteuergerät gesteuert. Der elektro-
nische Begrenzer steuert beispielsweise direkt oder über
das entsprechende Bremssteuergerät die Elektromag-
neten der Einrichtungen zur Betätigung und fallweise
auch zur Rückstellung der Fangvorrichtungen an. Die
Elektromagneten sind vorzugsweise in Serie geschalten.
[0016] Der elektronische Begrenzer kann beispiels-
weise eine Geschwindigkeits-Überwachungseinrichtung
sein, wie sie in der WO03004397 verwendet ist, oder er
kann eine Überwachungseinrichtung sein, welche eine
Drehzahl von Rollen auswertet, welche auf der Kabine
entlang der Führungsschienen rollen, oder er kann ein
Sicherheitsbeaufsichtigungssystem sein, wie es in
EP1602610 vorgestellt ist. Der elektronische Begrenzer,
bzw. die dazu gehörende Einrichtung ist vorteilhafterwei-
se mit elektrischen Energiespeichern, wie Batterien, Ak-
kus, Kondensatorbatterie ausgerüstet. Mit Hilfe dieser
Energiespeicher wird bei einem Energieausfall im Ge-
bäude die Sicherheitseinrichtung über eine vordefinierte
Zeit aktiv gehalten.
Selbstverständlich können anstelle eines Paares von
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Fangvorrichtungen auch mehrere Paare von Fangvor-
richtungen mit jeweils zugehörigen Einrichtungen zur Be-
tätigung der Fangvorrichtung an die Kabine angebaut
werden.
[0017] In einer Konfigurationsvariante ist das Gegen-
gewicht mit einem, oder mehreren Paaren Fangvorrich-
tungen mit zugehörigen Einrichtungen zur Betätigung
und allenfalls auch zur Rückstellung der Fangvorrichtun-
gen ausgerüstet. Dies ist vor allem bei Aufzugsanlagen
mit grossen Transporthöhen oder bei Aufzugsanlagen
bei denen sich unterhalb des Aufzuges weitere Räume,
wie beispielsweise Keller- oder Garagenräume, befinden
vielfach erforderlich. Auch bei diesen Gegengewichten
sind elektronische Begrenzer, wie sie bei der Kabine dar-
gestellt sind, möglich.
In einer abgewandelten Konfigurationsvariante verfügt
jedoch das Gegengewicht über keinen eigenen Ge-
schwindigkeitsbegrenzer, sondern das Gegengewicht
wird von einem kabinenseitigen Sicherheitssystem über
Signalleitungen, welche beispielsweise in einem Aus-
gleichskabel integriert sind angesteuert.
In einer weiteren Konfigurationsvariante verfügt das Ge-
gengewicht über einen eigenen elektronischen Begren-
zer. Der elektronischen Begrenzer beinhaltet hierbei bei-
spielsweise Rollen, welche auf dem Gegengewicht an-
geordnet sind und dort entlang der Führungsschienen
des Gegengewichts rollen oder der elektronische Be-
grenzer ist in eine Tragrolle des Gegengewichts einge-
baut oder von ihr angetrieben. Vorzugsweise sind min-
destens zwei Rollen mit Drehzahlaufnehmern ausgerüs-
tet. Anhand der zwei Drehzahlaufnehmer wird die Ge-
schwindigkeit des Gegengewichts ermittelt und bei Fest-
stellung einer zu hohen Geschwindigkeit wird die Ein-
richtung zur Betätigung der Fangvorrichtung betätigt, so
dass das Gegengewicht sicher stillgesetzt wird.
Das Gegengewicht kann hierbei über das Ausgleichska-
bel mit Energie versorgt werden und über einen Kommu-
nikationsbus können Statussignale übermittelt werden.
Der Kommunikationsbus kann über eine Powerlinever-
bindung oder über eine eigene Datenleitung erfolgen.
Eine Energieversorgung des Gegengewichts kann na-
türlich auch über Akkus erfolgen, welche beispielsweise
von einem Generator, welcher in den Rollen integriert
sein kann, gespeist ist oder welche jeweils in einem
Nachtladezyklus gefüllt werden. Ein Nachladen kann bei-
spielsweise in Haltestellen erfolgen wo Energie über eine
Kontaktbrücke, wie einen Schleifkontakt oder über eine
Induktionsspulen, etc. übertragen werden kann. Ein all-
fälliger Rückstellbefehl kann beispielsweise drahtlos
(wireless) übermittelt werden. Gleichermassen kann
auch ein Statussignal der Fangvorrichtung, bzw. der Ein-
richtung zur Betätigung der Fangvorrichtung drahtlos
übermittelt werden.
[0018] In einer anderen Konfigurationsvariante ist das
Gegengewicht mit einer Fangvorrichtung ausgerüstet,
welche lediglich bei einer fehlenden Aufhängekraft, mit-
tels einer Schlaffseilüberwachung betätigt wird. Diese
Schlaffseilüberwachung verbindet das Tragmittel zum

Gegengewicht. Die Schlaffseilüberwachung beinhaltet
beispielsweise eine Federmechanik, welche bei Wegfall
einer Zugkraft im Tragmittel auslöst und die Fangvorrich-
tung betätigt. Bei einer derartigen Schlaffseilüberwa-
chung oder auch Schlaffseilauslösung wird lediglich bei
einem Entfall der Aufhängekraft am Gegengewicht, was
beispielsweise bei einem Versagen eines Tragmittels der
Fall ist, die Fangvorrichtung am Gegengewicht betätigt.
Um ein versehentliches Ansprechen, beispielsweise in-
folge von Seilschwingungen, zu verhindern wird die
Schlaffseilüberwachung mit einer Verzögerungseinrich-
tung, bzw. einer Dämpfungseinrichtung, wie einem pneu-
matischen Dämpfer oder einer Ansprechverzögerung,
versehen. Eine Ansprechverzögerung ist beispielsweise
eine Wegstrecke die von einer Schlaffseilauslösung zu
durchlaufen ist bevor eine Fangvorrichtung zur Wirkung
gebracht wird. Wegstrecken von etwa 50 bis 150mm ge-
nügen um eine Schlaffseilauslösung bei Aufzugsanlagen
mit einer Fahrgeschwindigkeit von bis zu 1.6m/s genü-
gend zu verzögern. Eine Dämpfungseinrichtung, bei-
spielsweise ein Öldämpfer, ist vorteilhafterweise ausge-
legt um ein Ansprechen der Fangvorrichtung um bis zu
0.5 Sekunden zu verzögern. Für grössere Fahrge-
schwindigkeiten ist die Ansprechverzögerung, bzw. eine
Verzögerungszeit der Dämpfungseinrichtung, entspre-
chend zu vergrössern, wobei die Auslegungswerte vor-
teilhafterweise mit Versuchsanordnungen ermittelt wer-
den.
[0019] Ein Vorteil dieser Variante ist, dass keine elek-
trische Anbindung des Gegengewichts an die Aufzugs-
anlage erforderlich ist und das Gegengewicht trotzdem
wirksam gegen ein Abstürzen gesichert ist. Eine allfällige
Fehlauslösung der Fangvorrichtung am Gegengewicht
kann an der Kabine oder am Antrieb überwacht werden,
da bei einem Ansprechen dieser Fangvorrichtung ein
plötzlicher starker Lastwechsel beim Antrieb oder in den
Tragmitteln resultiert.
[0020] In einer anderen Konfigurationsvariante einer
Aufzugsanlage ist die Fangvorrichtung, bzw. die Einrich-
tung zur Betätigung der Fangvorrichtung, zusätzlich von
einer Detektionseinrichtung zur Feststellung eines unge-
wollten Wegfahrens der Aufzugskabine aus einem Still-
stand angesteuert. In einer besonders einfachen Aus-
führung einer derartigen Detektionseinrichtung wird ein
Mitlaufrad im Bedarfsfalle an eine Laufbahn der Aufzugs-
kabine angedrückt. Im Normabetrieb ist das Mitlaufrad
von der Laufbahn distanziert, es wird nicht angetrieben.
Die Detektionseinrichtung beinhaltet einen Sensor, wel-
cher ein Drehen des Mitlaufrads, wenn es im Stillstand
an die Laufbahn angedrückt wird, um einen vorbestimm-
ten Drehwinkel feststellt und der bei Überschreitung des
vorbestimmten Drehwinkels den Steuerkreis zu den
Elektromagneten der Einrichtung zur Betätigung der
Fangvorrichtung unterbricht. Dadurch wird die Fangvor-
richtung betätigt und einem weiteren Wegrutschen der
Aufzugskabine ist vorgebeugt.
[0021] Kombinationen der für das Gegengewicht und
die Kabine gezeigten Konfigurationsvarianten sind na-
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türlich möglich. Im Besonderen kann beispielsweise auf
der Aufzugskabine eine Brems- oder Fangvorrichtung
verwendet werden, wie sie in der am gleichen Prioritäts-
tag eingereichten europäischen Patentanmeldung
EP10195791.8 verwendet ist. Diese Brems- oder Fang-
vorrichtung ist in einer Ausführung eine beidseitig wir-
kende Bremseinrichtung, welche beispielsweise eine Ex-
zenterfangvorrichtung beinhaltet. Dies ist vorteilhaft,
wenn beim Gegengewicht lediglich eine schlaffseilbetä-
tigte Fangvorrichtung verwendet wird. Die beidseitige
wirkende Bremseinrichtung der Aufzugskabine kann
sämtliche unkontrollierten Bewegungen der Aufzugska-
bine absichern und die schlaffseilbetätigte Fangvorrich-
tung des Gegengewichts ist lediglich zur Absicherung
des Absturzes des Gegengewichts, beispielsweise in
Folge eines Bruchs der Trag- und Treibmittel. Dieser
Fehler kann durch die Schlaffseilüberwachung festge-
stellt werden. Auch eine Bremseinrichtung wie sie aus
der Anmeldung EP10156865 bekannt ist, kann in idealer
Weise an der Aufzugskabine angebaut und verwendet
sein.
[0022] Im Folgenden wird die Erfindung anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispieles im Zusammenhang
mit den Figuren beispielhaft erläutert.
Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Ansicht einer Aufzugsan-
lage,
Fig. 2 eine schematische Draufsicht der Aufzugsan-
lage von Fig. 1,
Fig. 3 eine Aufzugskabine in eingebautem Zustand
in der Aufzugsanlage,
Fig. 4 eine schematische Darstellung einer mögli-
chen elektrischen Zusammenschaltung der Fange-
inrichtungen einer Aufzugsanlage,
Fig. 5 eine einzelne Fangvorrichtung mit angebauter
Einrichtung für die Betätigung und eine Rückstellung
der Fangvorrichtung,
Fig. 6 die Einrichtung mit der Fangvorrichtung in Be-
reitschaftsposition,
Fig. 7 die Einrichtung mit der Fangvorrichtung in ein-
gerückter Stellung,
Fig. 8 die Einrichtung mit der Fangvorrichtung in
Rückstellposition,
Fig. 9 die Einrichtung mit der Fangvorrichtung in
Rückstellposition mit geschlossener Halteklinke,
Fig. 10 ein Serieschaltung eines Paar Elektromag-
neten der Einrichtung zur Betätigung der Fangvor-
richtung
Fig. 11 eine andere Konfigurationsvariante einer
Aufzugsanlage mit Kabine und Gegengewicht mit in-
tegrierter Sicherheitseinrichtung,

[0023] In den Figuren sind für gleichwirkende Teile
über alle Figuren hinweg dieselben Bezugszeichen ver-
wendet.
[0024] Fig. 1 zusammen mit Fig. 2 zeigen eine sche-
matische Aufzugsanlage 1 in einer Gesamtschau. Die

Aufzugsanlage 1 ist in einem Gebäude, bzw. in einen
Aufzugsschacht 6 des Gebäudes eingebaut, und sie
dient dem Transport von Personen oder Gütern innerhalb
des Gebäudes. Die Aufzugsanlage 1 beinhaltet eine Auf-
zugskabine 2, welche sich entlang von Führungsschie-
nen 10 auf- und abwärts bewegen kann. Die Aufzugska-
bine 2 ist vom Gebäude über Türen zugänglich. Ein An-
trieb 5 dient zum Antreiben und Halten der Aufzugska-
bine 2. Der Antrieb 5 ist im oberen Bereich des Aufzugs-
schachts 6 angeordnet und die Kabine 2 ist mit Tragmit-
teln 4, beispielsweise Tragseilen oder Tragriemen, zum
Antrieb 5 verbunden. Die Tragmittel 4 sind über den An-
trieb 5 weiter zu einem Gegengewicht 3 geführt. Das Ge-
gengewicht gleicht einen Massenanteil der Aufzugska-
bine 2 aus, so dass der Antrieb 5 zur Hauptsache lediglich
ein Ungleichgewicht zwischen Kabine 2 und Gegenge-
wicht 3 ausgleichen muss. Der Antrieb 5 ist im Beispiel
im oberen Bereich des Aufzugsschachts 6 angeordnet.
Er könnte selbstverständlich auch an einem anderen Ort
im Gebäude, oder im Bereich der Kabine 2 oder des Ge-
gengewichts 3 angeordnet sein. Der Antrieb 5 beinhaltet
in der Regel einen Drehzahlmesser 51, der eine wirkliche
Drehzahl der Antriebsmaschine misst und an eine Auf-
zugs- und Antriebssteuerung 50 übermittelt. Die Auf-
zugs- und Antriebssteuerung 50 regelt und überwacht
den Aufzugsbetrieb, sie steuert den Antrieb 5 und betätigt
allfällige Bremseinrichtungen 52 der Antriebseinheit 5.
Die Aufzugs- und Antriebssteuerung 50 ist in der Regel
über einen Kommunikationsbus mit übrigen Kontrollein-
richtungen der Aufzugsanlage verbunden. Die Aufzugs-
und Antriebssteuerung 50 ist in der Regel mit einem Hän-
gekabel 48 zur Kabine 2 verbunden. Über dieses Hän-
gekabel 48 wird die Kabine mit Energie versorgt und das
Hängekabel 48 beinhaltet auch die erforderlichen Kom-
munikationsleitungen.
Die Aufzugs- und Antriebssteuerung 50 kann selbstver-
ständlich eingehäusig ausgeführt sein. Verschiedene
Funktionsgruppen der Aufzugs- und Antriebssteuerung
50 können jedoch auch in eigenen Gehäusen an unter-
schiedlichen Orten in der Aufzugsanlage angeordnet
sein.
Die Aufzugskabine 2 ist mit einer Fangvorrichtung 11,
bzw. im Beispiel mit einem Paar von Fangvorrichtungen
11a, 11b ausgerüstet, welche geeignet ist um die Auf-
zugskabine 2 bei einer unerwarteten Bewegung, bei
Übergeschwindigkeit oder in einem Halt zu sichern
und/oder zu verzögern. Die Fangvorrichtung 11, 11a, 11b
ist im Beispiel unterhalb der Kabine 2 angeordnet.
[0025] Die Fangvorrichtung 11, bzw. jede der Fang-
vorrichtungen 11a, 11b ist zu jeweils einer Einrichtung
zur Betätigung der Fangvorrichtung 14, 14a, 14b verbun-
den. Die Einrichtungen zur Betätigung der Fangvorrich-
tung 14, 14a, 14b ist zu einer Bremssteuerung 46 ver-
bunden, welche die Einrichtung zur Betätigung der Fang-
vorrichtung 14, 14a, 14b zum Zwecke der Betätigung der
Fangvorrichtung 11, 11a, 11b und gegebenenfalls auch
zur Rückstellung der Einrichtung 14, 14a, 14b ansteuern
kann. Die Bremssteuerung 46 beinhaltet einen elektro-
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nischen Begrenzer, bzw. eine entsprechende Geschwin-
digkeitssensorik 57, bzw. ist zu einer solchen verbunden.
Ein mechanischer Geschwindigkeitsbegrenzer, wie er
üblicherweise verwendet ist, kann deswegen entfallen.
Der elektronische Begrenzer, bzw. die entsprechende
Geschwindigkeitssensorik 57 ist wie im generellen Teil
bereits beschrieben ausgeführt und wird hier nicht näher
erläutert. Der elektronische Begrenzer, bzw. die entspre-
chende Geschwindigkeitssensorik 57 kann natürlich di-
rekt auf der Kabine 2 angeordnet sein oder es können
auch Signale aus der Aufzugssteuerung 50 verwendet
sein.
[0026] Die Einrichtung zur Betätigung der Fangvorrich-
tung 14, 14a, 14b und die Bremssteuerung 46 ist im dar-
gestellten Beispiel zu einem Energiespeicher 44 mit zu-
gehörigem Ladegerät 45 und Spannungswandler 59 ver-
bunden.
Details dieser Ausgestaltung sind im Zusammenhang mit
Fig. 4 beschrieben.
[0027] Im dargestellten Beispiel gemäss den Fig. 1 und
2 ist auch das Gegengewicht 3 mit Fangvorrichtungen
11g ausgerüstet. Diese sind ihrerseits geeignet um das
Gegengewicht 3 bei einer unerwarteten Bewegung oder
bei Übergeschwindigkeit zu sichern und/oder zu verzö-
gern. Die Fangvorrichtung 11g ist im Beispiel ebenfalls
unterhalb des Gegengewichts 3 angeordnet. Das Ge-
gengewicht ist mittels eines Ausgleichskabels 49 zur Ka-
bine 3 verbunden. Ausgleichskabel 49 werden, vor allem
bei grösseren Gebäuden verwendet, um ein Gewicht der
Tragmittel 4, das sich während dem Verfahren von Ka-
bine 2 und Gegengewicht 3 gegeneinander verschiebt
auszugleichen. Im vorliegenden Beispiel beinhaltet die-
ses Ausgleichskabel 49 elektrische Leitungen, welche
einerseits das Gegengewicht 3, bzw. eine dort angeord-
nete Bremssteuerung 46g, einen Energiespeicher 44g
sowie ein zugehöriges Ladegerät 45g mit Spannungs-
wandler 59g mit Energie und erforderlichen elektrischen
Signalen versorgt.
Die Anordnung und Funktion der Fangvorrichtung 11g,
der Einrichtung zur Betätigung der Fangvorrichtung 14g
und zugehöriger Teile entspricht im Wesentlichen der bei
der Kabine 2 dargestellten Ausführung. Selbstverständ-
lich beinhaltet auch die Fangvorrichtung 11g am Gegen-
gewicht 3 in der Regel mindestens ein Paar Fangvorrich-
tungen 11g mit zugehörigen Einrichtungen zur Betäti-
gung der jeweiligen Fangvorrichtungen.
[0028] Im dargestellten Beispiel verfügt im Besonde-
ren das Gegengewicht 3 über einen eigenen elektroni-
schen Begrenzer, bzw. eine entsprechende Geschwin-
digkeitssensorik 57g. Diese Sensorik besteht im Wesent-
lichen darin, dass eine Drehgeschwindigkeit von Rollen,
beispielsweise von Führungsrollen vorgenommen wird.
Bei dieser Anordnung werden keine weiteren sicher-
heitsrelevanten Daten benötigt. Das Ausgleichskabel 49
muss dementsprechend keine sicherheitsrelevanten Da-
ten übertragen.
[0029] In Fig. 3 ist einen Fahrkörper, bzw. eine Auf-
zugskabine 2 oder sinngemäss ein Gegengewicht 3 mit

einer angebauten Fangvorrichtung 11 und zugehöriger
Einrichtung zur Betätigung und im Beispiel auch zur
Rückstellung der Fangvorrichtung 14 dargestellt. Die
Aufzugskabine 2 oder -Gegengewicht 3 ist an einem
Tragmittel 4 aufgehängt und wird mittels Führungsschu-
hen 58 an Führungsschienen 10 entlang geführt.
Das Auslösen der Fangvorrichtung wird von einem elek-
tronischen Geschwindigkeitsbegrenzer eGB 57 über ei-
ne Bremssteuerung initialisiert 46.
In einer Ausführung ist jeweils ein Drehzahlsensor 57 in
mindestens zwei Rollen integriert. Die Rollen drehen ei-
ner Verfahrgeschwindigkeit des Fahrkörpers entspre-
chend den Führungsschienen 10 entlang. Eine Auswer-
teeinheit (nicht dargestellt) vergleicht die Signale der bei-
den Drehzahlsensoren 57 miteinander und ermittelt die
wirkliche Fahrgeschwindigkeit. Bei Feststellung von Un-
stimmigkeit zwischen den Signalen wird ein Alarm aus-
gelöst und die Anlage wird stillgesetzt. Zeigt ein oder
beide Signale der beiden Drehzahlsensoren 57 eine zu
hohe Fahrgeschwindigkeit, wird der Steuerkreis der bei-
den Einrichtung zur Betätigung der Fangvorrichtung 14
unterbrochen und die Fangvorrichtungen 11 werden be-
tätigt.
Andere Ausführungen des elektronischen Geschwindig-
keitsbegrenzers eGB 57 sind möglich wie es im generel-
len Teil beschrieben ist. Der Geschwindigkeitsbegrenz-
ers eGB 57 kann auf der Kabine oder dem Gegengewicht
oder im Maschinenraum, oder er ist in redundanter Form
an mehreren Orten angeordnet.
Ein Energiemodul 43 stellt die Energie vorteilhafterweise
zugleich für die Bremsteuerung, allenfalls die Geschwin-
digkeitsmessung und den allfälligen Betrieb der Rück-
stelleinrichtung zur Verfügung. Sie wird in der Regel über
ein Hängekabel, bzw. ein Ausgleichskabel mit Energie
versorgt.
[0030] Fig. 4 zeigt eine beispielhafte Anordnung und
elektrische Schaltung der Fangeinrichtung in einer Auf-
zugsanlage. Im Schacht 6, vorteilhafterweise in der Nähe
des Antriebs ist die Aufzugs- und Antriebssteuerung 50
angeordnet. Die Aufzugs- und Antriebssteuerung 50 be-
inhaltet einen Sicherheitskreis 42. Dieser Sicherheits-
kreis 42 wird unterbrochen, wenn sich die Aufzugsanlage
in einem sicherheitsrelevanten Zustand befindet der mit
einer Normalfahrt nicht vereinbar ist. Ein solcher Zustand
liegt beispielsweise vor, wenn eine Zugangstüre zur Ka-
bine nicht ordnungsgemäss geschlossen wird, oder
wenn ein Notschalter betätigt wird, u.s.w. Bei einem Un-
terbruch des Sicherheitskreises 42 wird in der Regel der
Antrieb der Aufzugsanlage stillgesetzt und eine Antriebs-
bremse 52 wird betätigt. Die Aufzugs- und Antriebssteu-
erung 50 verfügt in der Regel auch über eine Information
zur Fahrgeschwindigkeit des Antriebs, welche in der Re-
gel von einem Antriebsdrehzahlgeber 51 zur Aufzugs-
und Antriebssteuerung 50 übermittelt wird. Die Aufzugs-
und Antriebssteuerung 50 ist vorzugsweise weiter mittels
eines Kommunikationsbusses 47 zum übrigen Aufzugs-
system verbunden und selbstverständlich verfügt die
Aufzugsanlage über ein elektrisches Energienetz 53.

9 10 



EP 2 998 260 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Auf der Kabine 2 befinden sich verschiedene weitere
elektrische Komponenten, welche über das Hängekabel
48, beispielsweise über den Kommunikationsbus 47
aber auch den Sicherheitskreis 42, zur Aufzugs- und An-
triebssteuerung 50 verbunden sind. Diese Komponenten
sind neben weiteren betriebsbedingten Teilen, wie Tür-
steuerung, Beleuchtung, etc., die Bremssteuerung 46, in
der Regel ein elektronischer Geschwindigkeitsbegrenz-
er 57, ein Energiemodul 43 und die Einrichtung zur Be-
tätigung der Fangvorrichtung 14.
Die Einrichtung zur Betätigung der Fangvorrichtung 14
ist an die jeweilige Fangvorrichtung 14 angebaut und
kann diese im Bedarfsfalle betätigen und allenfalls, je
nach Ausführungsart, wieder rückstellen. Die Einrichtung
zur Betätigung der Fangvorrichtung 14 wird durch die
Bremssteuerung 46, beispielsweise über einen Steuer-
kreis-Elektromagnet 54 angesteuert um die Fangvorrich-
tung 11 zu betätigen und um sie, beispielsweise über
einen Steuerkreis-Rückstelleinrichtung 55, auch wieder
zurückzustellen. Die Einrichtung zur Betätigung der
Fangvorrichtung 14 ist vorzugsweise in den Sicherheits-
kreis 42 eingebunden. Dies bewirkt, dass bei ausgelöster
Einrichtung zur Betätigung der Fangvorrichtung 14
zwangsläufig der Sicherheitskreis 42 geöffnet und der
Antrieb der Aufzugsanlage stillgesetzt wird. Das Ener-
giemodul 43 versorgt die Sicherheitseinrichtung 62 mit
der zugehörenden Bremssteuerung 46 und vorzugswei-
se auch die Einrichtung zur Betätigung der Fangvorrich-
tung 14 mit Energie. Im dargestellten Beispiel wird die
optionale Rückstelleinrichtung der Fangvorrichtung 14
mit einer Spannung von 12V DC versorgt und die Brems-
steuerung 46 wird mit einer Spannung von 24V DC ver-
sorgt. Das Energiemodul 43 verfügt dazu über einen En-
ergiespeicher 44, welcher im Beispiel über ein Ladegerät
45 zum Energienetz 53 verbunden und von diesem auf-
geladen ist. Zur Generierung unterschiedlicher Span-
nungen ist im Beispiel ein Spannungswandler 59 vorge-
sehen. Dadurch können, beispielsweise zur als Rück-
stelleinrichtung, marktübliche Produkte, beispielsweise
aus dem Automobilbau verwendet werden, da dort 12V
Komponenten sehr günstig verfügbar sind.
Das Gegengewicht 3 ist im Beispiel nach Fig. 4 ebenfalls
mit Fangvorrichtungen 11g ausgerüstet. Die Fangvor-
richtungen 11g sind ihrerseits mit Einrichtungen zur Be-
tätigung der Fangvorrichtungen 14g versehen und das
Gegengewicht verfügt über eine eigene Sicherheitsein-
richtung 62g mit zugehöriger Bremssteuerung 46g und
Energiemodul 43g welche im Wesentlichen gleich auf-
gebaut sind wie am Beispiel der Kabine erklärt 2. Über
ein Ausgleichskabel 49 ist das Energienetz 53 und der
Kommunikationsbus 47 zum Gegengewicht 3 geführt.
Der Sicherheitskreis 42 ist in dieser Ausführung nicht bis
zum Gegengewicht 3 geführt, sondern die Sicherheits-
meldungen der Fangvorrichtung 11g und der Einrichtung
zur Betätigung der Fangvorrichtung 14g werden in der
Bremssteuerung 46g verarbeitet und über den Kommu-
nikationskanal 47 an die Aufzugssteuerung 50 übermit-
telt. Weiter verfügt in dieser Ausführung das Gegenge-

wicht 3 über einen ersten und einen zweiten Geschwin-
digkeitssensor 57g, welche eine Fahrgeschwindigkeit
des Gegengewichts messen. Am Gegengewicht sind die
Geschwindigkeitssensoren vorzugsweise in Rollen ein-
gebaut. Die zwei Geschwindigkeitssensoren 57g können
auf Übereinstimmung überwacht werden und daraus
kann ein sicheres Geschwindigkeitssignal erzeugt wer-
den. Aufgrund dieses sicheren Geschwindigkeitssignals
kann die Bremssteuerung bei Feststellung einer zu ho-
hen Geschwindigkeit des Gegengewichts die Fangvor-
richtungen 11g betätigen.
Alternative Ausführungen und Kombinationen sind mög-
lich. Anstelle des Energienetzes auf dem Gegengewicht
kann ein mitlaufender Rollengenerator den Energiespei-
cher des Gegengewichts 44g laden und anstelle des
drahtgebundenen Kommunikationsbusses kann ein
Wireless- Kommunikationsbus verwendet sein. Somit
könnte auf das Ausgleichskabel 49 verzichtet werden.
[0031] Fig. 5 zeigt nun die Fangvorrichtung 11 mit an-
gebauter Einrichtung zur Betätigung und mit einer Rück-
stellung der Fangvorrichtung 14. Bei der Fangvorrich-
tung 11 handelt es sich im Beispiel um eine einfachwir-
kende Gleitfangvorrichtung. Fangkeile 12 werden im Be-
darfsfalle von der Einrichtung zur Betätigung und Rück-
stellung der Fangvorrichtung 14 über einen Betätiger 17
mittels Hebelarmen 20a, 20b nach oben in eine Fangpo-
sition gedrückt, bzw. bis sie an der Führungsschiene 10
anliegen. Dann sorgt die Bewegung der zu bremsenden
Masse, bzw. der Kabine 2 oder des Gegengewichts 3
und die Reibung zwischen Fangkeil 12 und Schiene 10
für den Aufbau einer Normal- und Bremskraft.
Um die Fangvorrichtung zurückzustellen muss sich die
zu bremsende Masse zuerst nach oben bewegen, damit
die Fangkeile 12 aus ihrer Klemmposition gelöst werden.
Dann, wenn die Reibungskraft zwischen Fangkeil und
Schiene genügend klein ist, kann der Fangkeil 12 von
den Hebelarmen 20a, 20b über Anschlusslaschen 13
nach unten in eine Bereitschaftsposition zurückgesetzt
werden. Die Einrichtung zur Betätigung und Rückstel-
lung der Fangvorrichtung 14 ist mittels einer Anschluss-
platte 16 mit der Fangvorrichtung 11 verschraubt.
Im Beispiel wird die Fangvorrichtung von unten betätigt,
Alternativ kann die Betätigung auch von oben erfolgen,
indem die Einrichtung zur Betätigung und Rückstellung
der Fangvorrichtung die Fangkeile zur Betätigung von
oben hochzieht und dann zur Zurückstellung die Fang-
keile wiederum nach unten drückt. Im Beispiel ist weiter
die Fangvorrichtung derart verwendet dass sie eine Ab-
wärtsbewegung des Fahrkörpers, bzw. der Kabine oder
des Gegengewichts bremst. Die Einrichtung könnte, zu-
sammen mit der Fangvorrichtung auch umgekehrt ver-
wendet sein, dass die Einrichtung zur Betätigung und
Rückstellung der Fangvorrichtung Fangkeile in einer
oberen Betriebslage hält und sie Bedarfsgemäss nach
unten bewegt um einen unbeabsichtigte fahrt aufwärts
abzubremsen.
Im Beispiel ist eine Fangvorrichtung 11 mit Fangkeilen
gezeigt. Die vorgestellte Einrichtung zur Betätigung und
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Rückstellung der Fangvorrichtung kann selbst verständ-
lich auch mit einer Rollenfangvorrichtung zusammenar-
beite, wobei anstelle von Fangkeilen Fangrollen betätigt
werden. Auch eine Verwendung von Exzenterfangvor-
richtungen ist möglich, wobei dann der Exzenter mittels
einer Betätigungsstange durch die Einrichtung zur Betä-
tigung und Rückstellung der Fangvorrichtung verdreht
wird.
[0032] In den folgenden Fig. 6 bis 9 ist ein Aufbau und
Funktionsablauf einer Einrichtung zur Betätigung und mit
Rückstellung der Fangvorrichtung, im Zusammenhang
mit der in Fig. 5 dargestellten Fangvorrichtung erläutert.
Fig. 6 zeigt die elektrisch betätigbare Fangvorrichtung
11 zusammen mit der Einrichtung zur Betätigung und
Rückstellung der Fangvorrichtung 14 in Bereitschafts-
stellung bzw. in einer Normalstellung, wie sie dem Nor-
malbetrieb der Aufzugsanlage entspricht. Die Einrich-
tung zur Betätigung und Rückstellung der Fangvorrich-
tung 14 ist mittels einer Anschlussplatte 16 an die Fang-
vorrichtung 11 angebaut, vorzugsweise verschraubt. Die
Fangkeile 12 sind in der dargestellten Normalstellung
ganz unten und haben horizontal mehrere Millimeter Ab-
stand zur Führungsschiene, so dass sie dieselbe beim
Verfahren des Fahrkörpers, (nicht dargestellt) nicht strei-
fen können. Die Fangkeile 12 werden vom Betätiger 17,
bzw. von dem im Betätiger 17 integrierten Hebelarm 20,
bzw. den im Betätiger 17 integrierten Hebelarmen 20a,
20b (siehe Fig. 5) mittels der, bzw. den Anschlusslaschen
13, festgehalten. Der Betätiger 17 ist im Gehäuse 15
schwenkbar auf einer Schwenkachse 18 gelagert und er
weist weiter einen Steuerarm 22 auf, welcher über eine
Haltenase 23 und Halteklinke 27 mit einem Elektromag-
neten 28 zusammenwirkt. Ein Druckspeicher 24, im Bei-
spiel als Druckfeder ausgeführt, greift über eine Druck-
achse 25 ebenfalls am Steuerarm 22, bzw. am Betätiger
17 an und stellt eine erforderliche Betätigungskraft bereit
um im Bedarfsfalle, das heisst bei Freigabe der Haltena-
se 23, die Fangvorrichtung zu betätigen.
Weiter ist der Hebelarm 20 vorzugsweise über ein verti-
kales Gelenk 21 im Betätiger 17 eingebaut. Dieses ge-
lenk ermöglicht einen seitlichen Ausgleich, wenn sich der
Fangkeil 12 beim Hochschieben entlang einer Keilschrä-
ge seitlich verschiebt. Anstelle des gelenkes 21 kann na-
türlich auch der Hebelarm 20 selbst entsprechend elas-
tisch ausgeführt sein, oder die Anschlusslasche 13 kann
so ausgeführt sein, dass eine seitliche Verschiebung er-
möglicht ist.
In den Ansichten gemäss Fig. 6 bis 9 ist jeweils lediglich
1 Hebelarm 20 sichtbar. Es ist jedoch im Zusammenhang
mit Fig. 5 klar, dass jeweils zwei Hebelarme 20a, 20b
nebeneinander angeordnet sind, welche die zugeordne-
ten Fangkeile betätigen. Die Hebelarme 20a, 20b sind
dann vorzugsweise über einen zentralen Schwenkkörper
19 zum Betätiger 17 zusammengebaut.
Im Beispiel ist der Betätiger 17 aus verschiedenen Ein-
zelteilen, wie Schwenkkörper 19, Hebelarme 20, 20a,
20b und Steuerarm 22 aufgebaut. Selbstverständlich
kann der Betätiger auch einstückig, beispielsweise als

Formgussteil aufgebaut sein.
[0033] Im Beispiel ist ein Hebelabstand zwischen An-
schlusslasche 13 und Schwenkachse 18 im Vergleich
zum Steuerabstand zwischen Druckachse 25 und
Schwenkachse 18 gross gewählt. Dieses Hebelverhält-
nis beträgt etwa 5:1. Dadurch werden Einrückwege am
Druckspeicher und Steuerarm klein. Dies ist vorteilhaft,
da dadurch eine schnelle Betätigung der Fangvorrich-
tung erreicht werden kann. In einem ausgeführten Bei-
spiel beträgt ein benötigter Hub der Fangkeile 12 etwa
100mm bis eine Klemmung der Fangkeile an der Füh-
rungsschiene stattfindet. Wegen der 5:1 Übersetzung
beträgt der Hub an der Druckachse lediglich etwa 20mm.
Mit einer Druckspeicherkraft von etwa 1000N bis 1400N
kann die Masse der zwei Fangkeile, welche im Beispiel
etwa 2 x 1.5 kg beträgt, innerhalb von weniger als 0.1
Sekunden in die Fangposition bewegt werden. Durch
Massnahmen am Betätiger, welche die Masse des Be-
tätigers reduzieren, wie gelochte Hebel oder Hebelwerk-
stoff aus Aluminium oder anderen leichten und doch fes-
ten Materialien, kann diese schnelle Reaktionszeit opti-
miert werden.
Die Kraftauslegung des Druckspeichers ist dabei so ge-
wählt, dass beispielsweise auch bei Bruch einer Druck-
feder - was gleichbedeutend einem Kraftverlust einer Fe-
derwindung ist - noch genügend Restkraft zur Betätigung
der Fangvorrichtung besteht.
[0034] Der Elektromagnet 28 wird nach dem Ruhe-
stromprinzip betrieben. Das heisst, eine Haltekraft ist vor-
handen solange Strom fliesst. In diesem Zustand hält
somit der Elektromagnet 28 die Halteklinke 27 fest, wel-
che ihrerseits über die Haltenase 23 den Steuerarm 22
und damit den Druckspeicher 24 festhält. Damit ist der
Betätiger 17 fixiert und die Fangkeile 12 sind über den
Hebel 20 und die Anschlusslasche 13 festgehalten. Da-
durch ist auch einer versehentlichen Betätigung der
Fangkeile, beispielsweise durch versehentliches streifen
der Führungsschiene, vorgebeugt.
Weiter ist die Stellung des Betätigers 17 durch einen ers-
ten Positionssensor 38 überwacht.
[0035] In einer Ausführung ist die Einrichtung zur Be-
tätigung und Rückstellung der Fangvorrichtung 14, wie
weiter in Fig. 6 ersichtlich, mit einer Montagesperre 41
versehen. Die Montagesperre 41 kann, zur einfachen
Montage im Gehäuse, wie in der Fig. 6 mittels strichpunk-
tiertem Umriss dargestellt, eingesetzt werden und hält
dann den Betätiger, vorzugsweise mechanisch in der Be-
reitschaftsstellung. Dadurch kann die Einrichtung ein-
fach in die Anschlusslaschen eingefahren und montiert
werden. Dies ist hilfreich, da während einer Montage der
Fangvorrichtung, bzw. der Einrichtung zur Betätigung
und Rückstellung der Fangvorrichtung in der Regel elek-
trische Teile noch nicht verdrahtet sind. In einer vorteil-
haften Ausführung ist diese Montagesperre mit dem Po-
sitionssensor 38 gekoppelt, um eine Inbetriebnahme der
Aufzugsanlage mit eingesetzter Montagesperre zu ver-
hindern. Nach Montage der Einrichtung, bzw. nach er-
folgte elektrischer Verdrahtung und Ansteuerung der
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Einrichtung zur Betätigung und Rückstellung der Fang-
vorrichtung 14 kann die Montagesperre 41 entfernt und
beispielsweise im Gehäuse mit einer Halteklammer de-
poniert werden, und die Einrichtung zur Betätigung und
Rückstellung der Fangvorrichtung 14 ist dann wie vor-
gängig erläutert vom Elektromagneten 28 in der Bereit-
schaftsstellung gehalten.
[0036] Wird nun der Stromfluss im Elektromagneten
28, beispielsweise durch die Bremssteuerung 46 (siehe
Fig. 1 bis 4) oder eine andere Sicherheitseinrichtung, un-
terbrochen, dann verschwindet dessen Magnetkraft. Die
Halteklinke 27 gibt, wie in Fig. 7 ersichtlich, die Haltenase
25 des Steuerarms 22, bzw. den Betätiger 17 frei und
die Betätigungskraft des Druckspeichers 24 drückt nun
die Fangkeile 12 nach oben in die Fangposition. Der
Fahrkörper, bzw. die Aufzugskabine oder das Gegenge-
wicht wird zwangsläufig gebremst. Gleichzeitig mit der
Betätigung der Fangkeile 12 wird der erste Positionssen-
sor 38 betätigt, womit der Sicherheitskreis 42 der Auf-
zugsanlage (siehe Fig. 4) unterbrochen wird. Vorteilhaf-
terweise ist beim Elektromagneten 28 ein zweiter Posi-
tionssensor 39, beispielsweise ein Mikroschalter, ange-
ordnet, der die Stellung der Halteklinke 27 selbst über-
wacht. Dieser zweite Positionssensor 39 kann verwendet
sein um ein versehentliches öffnen der Halteklinke 27
frühzeitig zu erkennen, oder auch um eine Rückstellung
der Einrichtung zur Betätigung und Rückstellung der
Fangvorrichtung 14 zu steuern wie nachfolgend erläu-
tert.
[0037] In Fig. 7 bis 9 wird das Zurückstellen oder Lösen
der Fangvorrichtung beispielhaft gezeigt. Die Einrichtung
zur Betätigung und Rückstellung der Fangvorrichtung 14
umfasst dazu einen Rückführhebel 31, auf welchem der
Elektromagnet 28 zusammen mit der Halteklinke 27 und
dem zweiten Positionssensor 39 angeordnet ist. Der
Rückführhebel 31 ist auf der Schwenkachse 18,
schwenkbar gelagert, so dass ein Schwenkradius der
Haltenase 23 des Steuerarms 22 und die Halteklinke 27
derselben Schwenkbahn folgen. Der Rückführhebel 31
ist zu einer Rückstelleinrichtung 30 verbunden. Die Rück-
stelleinrichtung 30 umfasst im Beispiel einen Spindel-
schlitten 35 der zum Rückführhebel 31 verbunden ist.
Der Spindelschlitten 35 wird mittels einer Spindelachse
34 von einem Spindelantrieb 33 vor- und zurückbewegt.
Im Weiteren umfasst die Rückstelleinrichtung 30 einen
dritten Positionssensor 40, wiederum vorzugsweise ei-
nen Mikroschalter, der eine eingefahrene Position des
Spindelschlittens 35 und damit des Rückführhebels 31
feststellt.
[0038] Bevor nun eine Rückstellung initialisiert wird, ist
in der Regel die Fahrkörper entgegen der Fangrichtung
zurückbewegt worden. Damit werden die Fangkeile 12
aus ihrer Klemmposition gelöst und sie liegen im We-
sentlichen lose, bzw. lediglich durch eine Kraft des
Druckspeichers 24 belastet an den Führungsschienen
an.
Nach einer erfolgten Bremsung des Fahrkörpers durch
die Fangvorrichtung 11 und entsprechend betätigter Ein-

richtung zur Betätigung und Rückstellung der Fangvor-
richtung 14, wie sie in Fig. 7 dargestellt ist, schwenkt nun
der Spindelantrieb 33 - nach einer Initialisierung durch
die Bremssteuerung 46 (Fig. 4) - über die Spindelachse
34 und den Spindelschlitten 35 den Rückführhebel 31
nach unten zum Steuerhebel 22. damit wird die Halte-
klinke 27 zur Haltenase 23 bewegt, wie in Fig. 8 darge-
stellt. Mit Erreichen der Haltenase 23 drückt die Halte-
nase 23 die Halteklinke 27 zurück an den eingeschalte-
ten Elektromagneten 28, der nun die Halteklinke 27 wie-
derum festhält, wie in Fig. 9 ersichtlich. Diese Position
wird durch den zweiten Positionssensor 39 festgestellt.
Dies ist zugleich ein Steuerinput an die Bremssteuerung
die Verfahrrichtung des Spindelantriebs 33 zu wenden
und den Spindelschlitten 35, nun zusammen mit dem
Steuerarm in die Bereitschaftsposition, entsprechend
dargestellt in Fig. 6, zurückzubewegen. Diese Bereit-
schaftsposition ist erreicht, sobald der dritte Positions-
sensor 40 durch den zurückbewegten Spindelschlitten
35 betätigt wird, wodurch die Rückstellung abgeschlos-
sen und die Einrichtung zur Betätigung und Rückstellung
der Fangvorrichtung 14 wieder in ihrer Bereitschaftspo-
sition ist, da gleichzeitig mit dem Zurückziehen des Steu-
erarms 22 natürlich auch der Druckspeicher 24 wieder
gespannt wurde. Ersichtlich ist, dass nun während einem
Zurückfahren der Einrichtung, bei einem Fehlverhalten
des Fahrkörpers jederzeit, durch Abschaltung des Elek-
tromagneten 28, die Fangvorrichtung direkt wieder be-
tätigt werden kann.
Ergänzend ist zu vermerken, dass anstelle der Spindel-
rückstellung natürlich auch andere Antriebsarten, wie ein
Linearmotor oder ein anderer Schwenkantrieb verwen-
det werden können. Ein Spindelantrieb ist vorteilhaft, da
derartige Spindelantriebe beispielsweise zur Betätigung
von Autofenstern häufig verwendet und entsprechend
günstig zu beschaffen sind.
Weiter vorteilhafte Ergänzungen sind weiter in den Fig.
6 bis 9 ersichtlich.
[0039] So ist der Spindelschlitten 35 in einer Ausfüh-
rung über einen Kraftbegrenzer 36, beispielsweise eine
Rasterfeder 37 mit dem Rückführhebel verbunden. Da-
mit ist einer Überlastung der Rückstelleinrichtung 30 vor-
gebeugt, wenn der Fahrkörper während der Rückstell-
bewegung selbst bewegt wird, wodurch über die Fang-
keile 12 eine unerwartete Druckkraft auf die Rückstell-
einrichtung wirken könnte. Der Kraftbegrenzer 36 be-
grenzt die Druckkraft in der Rückstelleinrichtung, bzw. in
der Spindelachse 34 auf etwa 100N. Wird der Maximal-
wert überschritten, dann kann sich der Spannhebel im
Freilauf verschieben. Um den Spannhebel wieder einzu-
rasten wird das Zugglied nach oben bewegt.
Weiter ist eine Form der Halteklinke 27 derart gewählt,
dass die Halteklinke wiederum geöffnet wird wenn bei-
spielsweise die nach wie vor festgeklemmten Fangkeile
12 ein zurückziehen derselben verhindern. In diesem
Falle kann durch die Kraft der Rückstelleinrichtung 30
die Halteklinke wiederum geöffnet werden. Da zu diesem
Zeitpunkt der zweite Positionssensor 39 ebenfalls wieder
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geöffnet, bzw. betätigt wird, kann die Bremssteuerung
diesen Zustand erkennen und die Rückstellung erneut
starten.
[0040] Fig. 10 zeigt eine vorteilhafte Verschaltung der
Elektromagneten 28 bei einer typischen Verwendung
von zwei Einrichtungen zur Betätigung und Rückstellung
von einem Paar Fangvorrichtungen. Hierbei ist, wie in
den Fig. 1 bis 4 erläutert, jeweils eine Einrichtung zur
Betätigung der Fangvorrichtung mit einer Fangvorrich-
tung verbunden. Die zwei Elektromagneten 28 sind hier-
bei in Serie geschalten und sind über die Bremssteue-
rung 46 mit einem erforderlichen Haltestrom beauf-
schlagt. Mit dieser seriellen Verschaltung sind die beiden
Einrichtungen zur Betätigung und Rückstellung der
Fangvorrichtung auf Millisekunden genau elektrisch syn-
chronisiert. Die beiden zu betätigenden Fangvorrichtun-
gen lösen somit gleichzeitig aus.
Gleichzeitig wird dadurch auch sichergestellt dass bei
einem elektrischen Unterbruch in einer Spule der Elekt-
romagneten 28 beide Fangvorrichtungen auslösen und
kein einseitiges schädliches Fangen stattfindet. Eine me-
chanische Synchronisation mit einem Hebelgestänge ist
nicht mehr notwendig.
[0041] In Fig. 11 ist eine zu den Fig. 1 bzw. 3 ergän-
zende oder alternative Ausführung des Sicherheitskon-
zepts einer Aufzugsanlage 1 dargestellt. Hierbei ist die
Aufzugskabine 2 mit Fangvorrichtungen 11, 11a, 11b und
zugehörigen Einrichtungen zur Betätigung der Fangvor-
richtung 14, 14a, 14b mit Bremsteuerung 46 ausgerüstet,
wie es vorgängig im Zusammenhang mit den Fig. 1 bis
3 beschrieben ist. Dazu gehören optionalerweise auch
eine entsprechende Geschwindigkeitssensorik 57 und /
oder eine Sicherheitsensorik 62. In diesem Ausführungs-
beispiel beinhaltet die Aufzugskabine 2 weiter eine opti-
onale Detektionseinrichtung 60 zur Feststellung eines
ungewollten Wegfahrens der Aufzugskabine aus einem
Stillstand. Hierbei wird ein Mitlaufrad im Bedarfsfalle an
eine Laufbahn der Aufzugskabine angedrückt. Im
Normabetrieb ist das Mitlaufrad von der Laufbahn dis-
tanziert, es wird nicht angetrieben. Die Detektionsein-
richtung 60 beinhaltet einen Sensor, welcher ein Drehen
des Mitlaufrads, wenn es im Stillstand an die Laufbahn
angedrückt wird, um einen vorbestimmten Drehwinkel
feststellt und der bei Überschreitung des vorbestimmten
Drehwinkels die Einrichtung zur Betätigung der Fangvor-
richtung 14, 14a, 14b unterbricht. Dadurch wird die Fang-
vorrichtung 11, 11a, 11b betätigt und einem weiteren
Wegrutschen der Aufzugskabine ist vorgebeugt. Eine
derartige Detektionseinrichtung 60 in der Form einer
Überwachungseinrichtung ist in der europäischen An-
meldung EP10195788.4 des gleichen Anmelders, die am
gleichen Tag eingereicht wurde, offenbart.
Das Gegengewicht 3 ist im Unterschied dazu mit einer
im Wesentlichen bekannten Fangvorrichtung 11g aus-
gerüstet, welche durch eine Schlaffseilauslösung 56 be-
tätigt wird. Dies bedeutet, dass die Fangvorrichtung 11g
betätigt wird, wenn eine Aufhängekraft, während einer
vorbestimmten Zeitdauer unter einen voreingestellten

Wert sinkt. Brechen somit beispielsweise die Tragmittel
4 in der Aufzugsanlage, würde die Fangvorrichtung der
Aufzugskabine 2 über die Bremssteuerung 46 betätigt
und die Aufzugskabine würde sicher gebremst, und we-
gen der nun plötzlich fehlenden Tragkraft im Tragmittel
würde die Schlaffseilauslösung 56 die Fangvorrichtung
11g des Gegengewichts betätigen und das Gegenge-
wicht 3 von einem Absturz sichern. Mittels einer Verzö-
gerungseinrichtung 63, wie beispielsweise mittels
Dämpfeinrichtung, in der Schlaffseilauslösung 56 wird
erreicht, dass bei einem kurzzeitigen Schwingvorgang
keine Auslösung der Fangvorrichtung 11g erfolgt.
[0042] Bei Kenntnis der vorliegenden Erfindung kann
der Aufzugsfachmann die gesetzten Formen und Anord-
nungen beliebig verändern. Beispielsweise können. So
kann die Bremssteuerung 46 und / oder das Energiemo-
dul 43 und / oder die Geschwindigkeitssensoren 57 als
separate Baugruppen ausgeführt sein, oder dieses Bau-
gruppen können in einem Sicherheitspaket zusammen-
gefasst sein. Dieses Sicherheitspaket kann auch Be-
standteil einer Aufzugssteuerung sein. Die Einrichtung
zur Betätigung sowie allenfalls zur Rückstellung der
Fangvorrichtung kann als Baugruppe an eine Fangvor-
richtung angebaut sein, oder sie kann auch mit einer
Fangvorrichtung, im Wesentlichen eingehäusig zusam-
mengebaut sein.
Im Weiteren kann natürlich anstelle der in den Fig. 5 bis
9 dargestellten Fangvorrichtung mit angebauter Einrich-
tung für die Betätigung und eine Rückstellung der Fang-
vorrichtung eine Fangvorrichtung mit Einrichtung zur Be-
tätigung der Fangvorrichtung gemäss der Offenbarung
der europäischen Anmeldung EP10195791.8 oder eine
andere elektrisch betätigbare Bremse verwendet wer-
den.

Patentansprüche

1. Aufzugsanlage mit einer Aufzugskabine (2) und ei-
nem Gegengewicht (3), welche jeweils mittels min-
destens zwei Führungsschienen (10) geführt sind,
das Gegengewicht und die Aufzugskabine sind über
ein Tragmittel (4) miteinander verbunden und getra-
gen, wobei das Tragmittel (4) über eine Umlenkrolle
oder eine Antriebsscheibe geführt ist, so dass sich
das Gegengewicht (3) und die Aufzugskabine (2) ge-
gengleich im Gebäude bewegen,
wobei die Aufzugskabine (2) mindestens zwei an der
Aufzugskabine (2) angeordnete
Fangvorrichtungen (11,11a, 11b) beinhaltet, welche
je einer Führungsschiene (10) zugeordnet sind und
welche je mittels einem Fangelement (12) die Füh-
rungsschienen (10) zum bedarfsgemässen Abbrem-
sen und Festhalten der Aufzugskabine (2) an den
Führungsschienen (10) greifen, und
mit einer an der Aufzugskabine (2) angeordneten
Einrichtung (14) für die Betätigung der Fangvorrich-
tungen, welche mit mindestens einer der Fangvor-
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richtungen (11,11a, 11b), zur Betätigung derselben
in Verbindung steht, und
mit mindestens einer elektronischen Sicherheitsein-
richtung (62), welche einen Sicherheitszustand der
Aufzugsanlage überwacht und welche im Bedarfs-
falle die Einrichtung für die Betätigung der Fangvor-
richtungen (14) zur Betätigung der Fangvorrichtung
(11,11a, 11b) ansteuert,
wobei das Gegengewicht (3) mindestens zwei an
dem Gegengewicht (3) angeordnete
Fangvorrichtungen (11,11g) beinhaltet, welche je ei-
ner Führungsschiene (10) zugeordnet sind und wel-
che je mittels einem Fangelement (12) die Führungs-
schienen (10) zum bedarfsgemässen Abbremsen
und Festhalten des Gegengewichts (3) an den Füh-
rungsschienen (10) greifen,
wobei die Fangvorrichtungen (11,11g) des Gegen-
gewichts (3) mittels einer an dem Gegengewicht (3)
angeordneten Einrichtung (14g) für die Betätigung
der Fangvorrichtungen, welche mit mindestens einer
der Fangvorrichtungen (11,11g), zur Betätigung der-
selben in Verbindung steht, betätigt werden, und
wobei die an dem Gegengewicht (3) angeordnete
Einrichtung (14g) für die Betätigung
und Rückstellung der Fangvorrichtung von einer
elektronischen Sicherheitseinrichtung (62g) ange-
steuert ist, und
wobei diese Sicherheitseinrichtung (62g) über ein
Ausgleichskabel (49) mit integriertem
Kommunikationsbus (47) angesteuert ist.

2. Aufzugsanlage mit einer Aufzugskabine (2) und ei-
nem Gegengewicht (3) gemäss Anspruch 1, wobei
das Gegengewicht hierbei über das Ausgleichskabel
mit Energie versorgt ist.

3. Aufzugsanlage mit einer Aufzugskabine (2) und ei-
nem Gegengewicht (3) gemäss Anspruch 2, wobei
der Kommunikationsbus zur Übermittlung von Sta-
tussignalen verwendet ist.

4. Aufzugsanlage mit einer Aufzugskabine (2) und ei-
nem Gegengewicht (3) gemäss Anspruch 3, wobei
der Kommunikationsbus über eine Powerlineverbin-
dung im Kommunikationsbus geführt ist.

5. Aufzugsanlage mit einer Aufzugskabine (2) und ei-
nem Gegengewicht (3) nach Anspruch 1, wobei die
Energieversorgung des Gegengewichts über einen
Akku erfolgt, und wobei der Akkus von einem Gene-
rator, welcher in einem Führungsrad, welche das
Gegengewicht führt, integriert ist, gespeist ist,
oder wobei der Akku jeweils in einer Halteposition
der Aufzugskabine oder des Gegengewichts über
eine Kontaktbrücke gespeist ist.

6. Aufzugsanlage mit einer Aufzugskabine (2) und ei-
nem Gegengewicht (3) nach einem der Ansprüche

1 - 5, wobei das Gegengewicht von einem kabinen-
seitigen Sicherheitssystem über Signalleitungen,
welche vorzugsweise in einem Ausgleichskabel in-
tegriert sind angesteuert ist.

7. Aufzugsanlage mit einer Aufzugskabine (2) und ei-
nem Gegengewicht (3), welche jeweils mittels min-
destens zwei Führungsschienen (10) geführt sind,
das Gegengewicht und die Aufzugskabine sind über
ein Tragmittel (4) miteinander verbunden und getra-
gen, wobei das Tragmittel (4) über eine Umlenkrolle
oder eine Antriebsscheibe geführt ist, so dass sich
das Gegengewicht (3) und die Aufzugskabine (2) ge-
gengleich im Gebäude bewegen,
wobei die Aufzugskabine (2) mindestens zwei an der
Aufzugskabine (2) angeordnete
Fangvorrichtungen (11,11a, 11b) beinhaltet, welche
je einer Führungsschiene (10) zugeordnet sind und
welche je mittels einem Fangelement (12) die Füh-
rungsschienen (10) zum bedarfsgemässen Abbrem-
sen und Festhalten der Aufzugskabine (2) an den
Führungsschienen (10) greifen, und
mit einer an der Aufzugskabine (2) angeordneten
Einrichtung (14) für die Betätigung der Fangvorrich-
tungen, welche mit mindestens einer der Fangvor-
richtungen (11,11a, 11b), zur Betätigung derselben
in Verbindung steht, und
mit mindestens einer elektronischen Sicherheitsein-
richtung (62), welche einen Sicherheitszustand der
Aufzugsanlage überwacht und welche im Bedarfs-
falle die Einrichtung für die Betätigung der Fangvor-
richtungen (14) zur Betätigung der Fangvorrichtung
(11,11a, 11b) ansteuert,
wobei das Gegengewicht (3) mindestens zwei an
dem Gegengewicht (3) angeordnete
Fangvorrichtungen (11,11g) beinhaltet, welche je ei-
ner Führungsschiene (10) zugeordnet sind und wel-
che je mittels einem Fangelement (12) die Führungs-
schienen (10) zum bedarfsgemässen Abbremsen
und Festhalten des Gegengewichts (3) an den Füh-
rungsschienen (10) greifen,
wobei das Gegengewicht (3) über eine Schlaffseil-
auslösung (56) zum Tragmittel
verbunden ist,
wobei die Fangvorrichtungen (11,11g) des Gegen-
gewichts (3) mittels der an dem
Gegengewicht (3) angeordneten Schlaffseilauslö-
sung (56) betätigt werden wenn das Tragmittel
schlaff ist, und
wobei die Schlaffseilauslösung (56) eine Verzöge-
rungseinrichtung (63) beinhaltet,
welche ein Betätigen der Fangvorrichtung (11, 11g),
bei Auftreten von Schlaffseil im Tragmittel, verzö-
gert.

8. Aufzugsanlage mit einer Aufzugskabine (2) und ei-
nem Gegengewicht (3) gemäss Anspruch 7, wobei
die Verzögerungseinrichtung (63) einen Freilauf be-
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inhaltet der vor Betätigung der Fangvorrichtung (11,
11g) durchlaufen wird.

9. Aufzugsanlage mit einer Aufzugskabine (2) und ei-
nem Gegengewicht (3) gemäss Anspruch 7 oder 8,
wobei die Verzögerungseinrichtung (63) eine Dämp-
fungseinrichtung, vorzugsweise einen Öldämpfer
beinhaltet, der eine Betätigung der Fangvorrichtung
(11, 11g) verzögert.

10. Aufzugsanlage mit einer Aufzugskabine (2) und ei-
nem Gegengewicht (3) gemäss einem der Ansprü-
che 7 bis 9, wobei ein Antrieb (5) der Aufzugsanlage
eine Überwachung beinhaltet, welche eine plötzliche
oder unerwartete Laständerung an den Trag- und
Treibmitteln (4), welche die Aufzugskabine (2) und
das Gegengewicht (3) miteinander verbinden, fest-
stellen kann.

11. Aufzugsanlage mit einer Aufzugskabine (2) und ei-
nem Gegengewicht (3) gemäss einem der Ansprü-
che 7 bis 10, wobei die an der Aufzugskabine (2)
angeordneten Fangvorrichtungen (11) beidseitig
wirkende Fangvorrichtungen sind, welche sowohl in
Aufwärts- und Abwärtsrichtung bremsen können.
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